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Pressemitteilung

Ist die Welt noch zu retten?

Klimaschutz Thema auf Kreismitgliederversammlung 

Nach Überzeugung von Bündnis 90/Die Grünen ist die Frage, ob beim Klimagipfel in Kopenhagen endlich verbindliche Vereinbarungen erzielt werden, die eine Begrenzung der Erderwärmung auf 2°C ermöglichen, von existenzieller Bedeutung. 

„Klimaschutz beginnt vor Ort“ war deshalb auch Motto und thematischer Schwerpunkt der gestrigen Mitgliederversammlung des Karlsruher Kreisverbands. 

Klaus Stapf, Grüner Umweltbürgermeister, berichtete von seiner Arbeit im Rathaus. Als wichtige Themenschwerpunkte nannte er das Karlsruher Klimaschutzkonzept, das nächste Woche im Gemeinderat beraten werden soll, und die Karlsruher Energie- und Klima-Agentur, die vor wenigen Wochen ihre Arbeit aufgenommen hat. 

Auch das neue Kohlekraftwerk der EnBW im Rheinhafen stand einmal wieder auf der Tagesordnung. Gisela Splett berichtete vom „Aktionsbündnis Saubere Luft“, das eine EU-Petition erarbeitet hat, in dem Diskrepanzen zwischen den EU-Vorgaben zur Luftreinhaltung und dem deutschen Immissionsschutzrecht bemängelt werden. In einer Antwort der EU sei signalisiert worden, dass die Petition ernst genommen und geprüft werde. 

In der „aktuellen politischen Debatte“ diskutierte und verabschiedete der Kreisverband eine vom Vorstand vorbereitete Klimapolitischen Resolution.  Darin wird die besondere Verantwortung der Industrieländer als Hauptverursa​cherInnen dieser Umweltauswirkungen betont  und die Petition des BUND zur Klimaverantwortung unterstützt. Nach Überzeugung der Versammlung beginnt Klimaschutz jedoch „vor Ort“ sodass auch das Überdenken des eigenen Lebensstils und der Umbau Karlsruhes zu einer  klimagerechten Stadt angemahnt werden. „Der Weg dazu sind  umfangreiche energetischer Gebäudesanierungen, größtmögliche Steigerung der Energieeffizienz, massiver Ausbau regenerativer Energien, Eindämmung des Autoverkehrs und, begleitend, eine intensive Öffentlichkeitsarbeit.  Die Verbrennung fossiler Energieträger muss zurückgedrängt werden. Wir fordern die Stillegung der alten Kohlekraftwerksblöcke des  Rheihafendampfkraftwerks und den schnellstmöglichen Ausstieg aus dem neuen Kohlekraftwerk der EnBW am Rheinhafen. Als Kompensation sollen die Strommengen, die Karlsruhe verbraucht, als regenerativ erzeugter Strom bereitgestellt oder durch Energieeffizienzmaßnahmen eingespart werden Jede Maßnahme, die die Lebensdauer der Kohlekraftwerke erhöht, ist für uns inakzeptabel. Das Fernwärmenetz Karlsruhe muss ohne Wärme aus Kohlekraftwerken auskommen“ heißt es in dem Papier. 

Am kommenden Samstag wird  der Kreisverband zusammen mit den Abgeordneten Sylvia Kotting-Uhl, Gisela Splett und Stadträtin Bettina Lisbach die Wichtigkeit  des Klimagipfels unterstreichen bei einem Infostand zwischen 11:00 und 14:00 und einer Mahnwache um 13:00 am Samstag an den  Marktplatz/Arkaden an der Kaiserstraße. 
„Die Bedeutung eines strengen, verbindlichen und ambitionierten Klimaschutzabkommens unter Beachtung einer Klimagerechtigkeit mit den Entwicklungsländern kann nicht hoch genug eingeschätzt werden“ betont dazu Sabine Just-Höpfinger, klimapolitische Sprecherin des Kreisverbandes. 
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